
Zur Eröffnung der Bam berger Kunst- und Antiquitätenwochen gilt ein ungeschriebenes
Gesetz: Das Wetter hat gut zu sein. Dar auf hat man sich auch die ses Mal verlassen und den
Auftakt in den Garten des barocken Wasserschlosses Villa Concordia verlegt, das heute als
Internationales Künst lerhaus dient. Ignaz Tobias Böttinger gab das ar chitek tonische Juwel
Anfang des 18. Jahrhunderts in Auftrag.

In der Nähe steht das ebenfalls barocke Böttingerhaus, das der Hofbeamte eben falls er‐
richten ließ, und daneben das Stauffenberg Palais, in dem die Familie des Wi derstands‐
kämpfers Claus Schenk Graf von Stauffenberg lebte und wo heu te Rein hard Keller Kun ‐
stPreziosen verkauft. Der Händler nimmt zum ers ten Mal an den Kunst- und Antiquitäten‐
wochen teil, die von zehn Händlern und dem Auktionshaus Schlosser veranstaltet werden.
Kellers absolute Neuentdeckung ist ein großes Erntebild des flämischen Brueghel-Schülers
Adriaen van Stalbemt. Es entstand um 1620 und wur de vom Brueghel-Experten Klaus Ertz
in das Werkverzeichnis des Künst lers aufgenommen. 45 000 Euro kostet das Meisterwerk.
Eine hö fische Kommode aus dem Umkreis François Cuvilliés, die Mitte des 18. Jahrhunderts
entstanden ist, kann man für 25 000 Euro erstehen. Die Kommode befindet sich im Origi‐
nalzustand, denn Keller be lässt sei ne Möbelstücke, wie er sie vorfindet: „Es wurde schon so
viel durch un sachgemäße Restaurierung zerstört. Die zukünftigen Besitzer sollen selbst
entscheiden, was sie an einem Mö bel machen lassen möchten und was nicht."

Ein Trink spiel in Form ei nes sil bernen Eich hörnchens fällt auf, ist jedoch bereits ver‐
kauft. Keller zieht schon nach dem ers- ten Ta gen der An tiquitätenwochen eine po sitive Bi ‐
lanz. Auch bei sei nem Kol lege Wal ter Senger, mit dem er lange vor sei ner Ge schäftseröff‐
nung zusammenarbeitete, gingen be reits meh rere Ob jekte über den La dentisch. Tho mas
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Herzog, Geschäftsführer des Kunst handels, bilanziert: „Neben historischen Waffen und Pis ‐
tolen haben wir einen Silberpokal aus Augsburg verkauft.“

Noch zu haben ist ein Möbel, das die aus Bayreuth anreisenden Festspielbesucher inter‐
essieren dürfte. Ein kleiner Tee- tisch mit ei ner Fay enceplatte, der wohl im Ankleidezim‐
mer der Markgräfin Wil helmine stand. J. G. Fliegel be malte die Plat te 1770 mit Blu men.
Herzog erwartet 95 000 Eu ro für das Möbel. Ein typisches Stück für den Spezialisten goti‐
scher Skulpturen ist ein 110 Zentimeter ho her Christophorus aus Süddeutschland, der um
1520 in Lindenholz gefertigt wurde. Eine wei tere faszinierende Darstellung findet man in
derselben Straße bei Matthias Wen zel: Zwei Re tabelflügel ei nes Mar einaltars mit vier Sze‐
nen aus dem Ma rienleben und der Kindheit Jesu, die ins Jahr 1567 datiert sind. Elegante
Louis-XV-Kommoden und Wiener Gi randolen um 1810 warten um die Ecke bei Christian
Eduard Fran ke-Landwers.

Eine Szene, die die sommerliche Stimmung in der Stadt widerspiegelt, ist ein Ölgemälde
in Pastelltönen von Lu cien Adrion (1889-1953), das der Kunsthandel Dr. Schmitz-Avila an‐
bietet. Es zeigt die Ufer promenade der südfranzösischen Stadt Cannes an der Côte d'Azur.
Laut Signatur 1831 entstanden und im originalen Stuckrahmen angeboten, soll die Arbeit
18 800 Euro kosten. „Die stim mige Komposition besitzt eine fantastische Ausstrahlung“,
schwärmt Julian Schmitz-Avila. Ein herausragendes Möbelstück ist ein großer Schreib‐
schrank, der wohl für August den Starken angefertigt wur de. Das Möbel mit vielen Ge heim‐
fächern stammt aus Dres den und muss einem Lieb haber 225 000 Euro wert sein. Es ist ei ‐
nes je ner Stücke, für die Thomas Schmitz-Avila und sei ne Söhne, die das Geschäft in Bam‐
berg gemeinsam füh ren, bekannt sind: barocke Glanzstücke, gern überdimensional. Bam ‐
berg wird nach den Antiquitätenwochen auf den Kunsthandel aus Bad Breisig verzichten
müssen. Denn Schmitz-Avila schließt nach fünf Jahren seine De pendance und kehrt in die
Heimat zurück. Dass das Geschäft mit Antiquitäten momentan nicht leicht ist, bekommen
gerade die kleineren Läden zu spüren: Auch Re nate Ströhlein schließt ihre Tore Ende Au‐
gust.

Mit er schwinglicherer Kunst handelt Christina Kraft. Sie präsentiert in die sem Jahr ne‐
ben Jugendstilglas den zeitgenössischen Künstler Rainer Metz ger. Der Zwie seler Glasmaler
schafft Vasen, die Gemälde in sich tragen. „Metzgers Wer ke auf Leinwand, die Landschaf‐
ten oder Szenerien mit Menschen zeigen, sind die Vorlagen für die Zwi schenglasmalerei“,
erläutertt Kraft. Die Vasen kosten zwischen 400 und 1500 Eu ro, Gemälde sind ab 240 Euro
zu haben und einige schon ver kauft.

Aber auch die Ver mittlung von Kunst ge hört zu den Aspekten, die die Händler wäh rend
der 22. Antiquitätenwochen im Schilde führen. Es gibt Füh rungen durch Mu seen und Vor‐
träge. So referiert Gregor von Seckendorff im August über Ber liner Bron zegüsse. Die An‐
schauungsobjekte hat er selbst verständlich im Ge schäft; darunter ei ne sit zende „Narzis‐
se“aus den zwanziger Jahren von Fritz Klimsch, die für 36 000 Euro zu erwerben ist.

Führungen und Vor träge ver mitteln Wis sen über alte Kunst
— Bamberger Kunst und An tiquitätenwochen, bis 21. 8., bamberger-antiquitaeten.de


